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Abendländische Werte
Von Ausländern wird erwartet, dass sie sich integrieren und zu 
«unseren Werten» bekennen. Eine seltsame Forderung – mit 

einer hässlichen Vorgeschichte.
Von Daniel Strassberg, 16.04.2019

Die Hälve meiner Familie Serliess das Abendland durch die -chornsteine, 
da ist es Sielleicht Serständlich, dass ich es mit den abendländischen Werj
ten nicht so habe. Erst recht nicht, wenn sie sich mit dem AdüektiS christj
lich schmpcken. Entsàrechend gross ist auch meine -keàsis, wenn Son alj
len -eiten die Forderung laut wird, die Ausländer mpssten sich an ebenj
diese abendländischen Werte anàassen. -ie mpssten sich integrieren. Die 
-keàsis stellt sich unabhängig daSon ein, ob die Forderung aggressiSjabj
wertend P la -VK oder wohlwollendjbesorgt P la -K Sorgetragen wird. Ionj
kret wird Serlangt, sie mpssten unsere -àrache lernen, sie mpssten unsere 
Werte achten, sie mpssten unsere Frauen resàektieren. Rn dieser feihenj
:olge.

Doch? Welche -àrache soll das denn seinö -chweizerdeutschö Hochj
deutschö Englischö FranzOsischö Bder Rtalienischö Lis Sor kurzem war Rtaj
lienisch die lingua franca au: dem Lau, da waren die -aisonniers aus allen 
Uändern bestens integriert, besser üeden:alls als ich. xnsere -àrache gibt es 
nicht, sie entsteht erst als Forderung an die anderen.

xnsere Werte gibt es ebenso wenig – und noch weniger sind sie christlich 
oder üpdischjchristlich. Die fede Son der -chweiz als Wertegemeinschav 
Sor dem Hintergrund des christlichjüpdischen Abendlandes ist blanker 
Humbug. -ie unterstellt eine merkwprdige historischjgeistige Verbindung 
aller -chweizer, an der Fremde nur schwer teilhaben kOnnen. -ie unterj
schlägt dabei die enormen xnterschiede zwischen den Wertehaltungen. 
xnd die eGtreme Tewalt, die dieses Abendland ausgepbt hat. Natsächlich 
Serbinden mich mit einem tprkischen Rntellektuellen weit mehr Werte als 
zum Leisàiel mit foger IOààel. Micht Werte halten die -chweiz zusammen, 
sondern Rnstitutionen. Auch wenn ich mit foger IOààel keinen einzigen 
Wert teile, haben wir dennoch dieselbe Irankenkasse, zahlen in dieselbe 
AHV ein, benutzen dieselbe -LL und gehen in dasselbe -àital, wenn wir 
krank werden. 
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Wir :olgen auch denselben -trassenSerkehrsregeln, weshalb ich mich einij
germassen darau: Serlassen kann, dass ich bei Trpn heil pber die -trasse 
komme. Jit Werten hat das Tesetz herzlich wenig zu tun, lediglich mit Verj
lässlichkeit. Dass sich deshalb alle Jenschen an geltendes fecht zu halten 
haben, ist so selbstSerständlich wie triSial. 

Doch die fede Son Rntegration zielt hOher, sie will nichts weniger als Erj
lOsung? «Bhne UOsung der Üuden:rage keine ErlOsung des deutschen Volj
kes.» Wie ein Jantra wurde diese Uosung im «-tprmer» wiederholt. Ein 
àolemischer ybergang, werden -ie sagen, un:air und àerZde, :ast schon 
bOsartig. Vielleicht. Aber nicht ganz abwegig. Fpr diese Iolumne habe ich 
mir nicht wie pblich einen àhilosoàhischen NeGt Sorgenommen, sondern 
mir mehrere Üahrgänge des «-tprmers» angetan. Leides gehOrt schliesslich 
zur abendländischen Nradition. Das Ergebnis war Serblp2end, üa :urchtj
erregend. Matprlich wollten -treicher und Ionsorten die Üuden nicht intej
grieren, sie wollten sie loswerden. Mach Jadagaskar, Argentinien, Kalästina 
oder sonst wo hin, nur in Deutschland sollten sie nicht bleiben. xnd zwar 
weil sie? die -àrache nicht sàrechen – sie «üiddeln» so komisch –, die Werte 
nicht achten, die Frauen nicht resàektieren. Rn dieser feihen:olge.

Wer Rntegration Serlangt, sucht letztlich ErlOsung. Er sucht die m3thische 
Einheit, die er Heimat nennt, er sucht das xns, das die Forderung nach Rnj
tegration pberhauàt erst erscha1, und zwar au: beiden -eiten des àolitij
schen Trabens? Uinks wird einSerleibt, rechts wird ausgegrenzt. 

«Erlaubt ist, was nicht stOrt» belehrten Sor einigen Üahren gelbjschwarj
ze, Son einer sozialdemokratischen fegierung au:gehängte Klakate die 
Einwohner 9prichs. Es zeigt mit aller Deutlichkeit, worum es bei der 
Rntegrations:orderung geht? um das Ausmerzen Son -tOrungen. ErlOsung 
ist der Wunsch, -tOrungen zu eliminieren.

xnd was stOrt mehr als -eGö Das bringt uns zur dritten obligatorischen 
Rntegrations:orderung, zum fesàekt Sor den Frauen. «Frauen und Jädj
chen, die Üuden sind Euer Verderben», àrangte au: manchen Frontseiten 
des «-tprmers». xnd in der Mr. () Som Üuni 50)5 wird berichtet, wie der Üude 
Üakob Irämer /Iolonialwarenhändler6 Sersucht habe, sich an einem noch 
nicht 5Cjüährigen Dienstmädchen zu Sergrei:en. Flankiert wird diese Jelj
dung durch Nalmudzitate, die belegen, dass Üuden durch ihre Iultur geraj
dezu SeràIichtet sind, Michtüuden zu belpgen, zu betrpgen und seGuell zu 
missbrauchen. 

-chon (J5J sàrach die damalige Lundesministerin Iristina -chrOder Son 
«gewaltlegitimierenden Jännlichkeitsnormen in muslimischer Iultur». 
Mach der berpchtigten -ilSesternacht Son IOln (J5CK5L knpàve sie an diej
ser Aussage an. Das Frauenbild Sieler muslimischer Jänner, so -chrOder 
weiter, kOnne als mOgliche xrsache :pr die Attacken in der -ilSesternacht 
zu sehen sein. «Rn dieser Vorstellung gilt es dann als legitim, sich Frauen, 
die sich nicht dieser Vorstellung einer ehrbaren Frau unterwer:en, auch unj
ehrenhav zu nähern.» 

Die -eGualität scheint stets das grOsste Rntegrationsrisiko darzustellen? diej
se SerstOrende, gewalttätige, männliche -eGualität, die wie die Vogelgriààe 
erst durch Fremde ins Abendland eingeschleààt wurde. Erst wenn diese 
mit allen Jitteln eGorziert worden ist, kann das Abendland genesen und 
sich die -ehnsucht nach dem stOrungs:reien xns er:pllen. 

K-? Mirgends war zu lesen, dass der massenhave und organisierte seGuelle 
Jissbrauch Son Iindern durch Kriester der katholischen Iirche ein Ausj
druck abendländischer Werte oder der christlichen Iultur sei. xnd nirj
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gends war zu lesen, wir mpssten unsere Frauen und NOchter Sor der maj
rodierenden Mhristenheit schptzen.

Illustration: Michela Buttignol
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